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WAS, 
WANN, 
WIE, 
WORAUFHIN 
LERNEN?

Einleitung

Selbstorganisiertes Lernen (SOL) ist eine zentrale Zukunftskompetenz und wesentlich für erfolg-
reiches Lernen in Berufsschule, Betrieb, Hochschule und Beruf. Es bildet die Grundlage für die Ent-
wicklung von Handlungsfähigkeit in einer komplexen und sich stetig verändernden Lebens- und 
Arbeitswelt. Bildungsinstitutionen und Lehrende stehen vor der Herausforderung, Lernumgebun-
gen zu schaffen, die SOL fördern und unterstützen. Dabei geht es nicht nur um Wissensvermittlung, 
sondern auch darum, Lernende zu befähigen, ihr Lernen selbst zu steuern und lebenslang fortzu-
führen (Boekaerts, 1999, S. 449).

Ein Teilziel des InnoVET-Projekts Bildungsbrücken OWL 
ist die Stärkung dieser Kompetenz bei Auszubildenden. 
Ausgangspunkte für dieses Ziel bilden das Lüttfeld-Be-
rufskolleg des Kreises Lippe, die Technische Hochschule 
OWL und die Kreishandwerkerschaft Paderborn-Lippe. 
Während der Projektlaufzeit wurden Pilotversuche des 
Unterrichtens nach dem SOL-Konzept von Herold in 
den Abteilungen Elektro, Metall & Kunststoff und Bau/
Gestaltung des Lüttfeld-Berufskollegs durchgeführt und 
begleitet. Zudem griff die Kreishandwerkerschaft Pa-
derborn-Lippe das Konzept im Bereich der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung im Handwerk auf.

Das Projektangebot wurde durch Fortbildungen für 
Lehrkräfte und betriebliches sowie überbetriebliches 
Bildungspersonal ergänzt, in denen verschiedene As-
pekte des selbstorganisierten Lernens beleuchtet 
wurden. Darüber hinaus wurde das ursprünglich ana-
log konzipierte SOL-Konzept um digitale Elemente er-
weitert. Die Erkenntnisse aus den Pilotversuchen und 
etablierten SOL-Lernarrangements wurden in verschie-
denen Formaten dem Kollegium des Lüttfeld-Berufs-
kollegs, dem Bildungspersonal der Projektpartner und 
weiteren Institutionen der beruflichen Bildung zugäng-
lich gemacht.

Am Lüttfeld-Berufskolleg wurde eine SOL-Lernwerk-
statt eingerichtet, in der Auszubildende selbstgesteuert 

und problemorientiert lernen können. Hier erhalten 
sie die Möglichkeit, anhand authentischer Aufgaben-
stellungen aus ihrer beruflichen Praxis eigene Lösungs-
wege zu entwickeln und zu erproben. Dabei werden 
sie von Lehrenden begleitet, die als Lernberater und 
Unterstützer fungieren. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen, dass die Auszubildenden durch SOL nicht nur 
fachliche Kompetenzen erwerben, sondern auch über-
fachliche Fähigkeiten wie Selbstständigkeit, Kreativität 
und Problemlösefähigkeit entwickeln.

Auch in der Ausbildung von Lehrkräften und Ausbildern 
spielt SOL im Projekt eine wichtige Rolle. In Fortbildun-
gen und Workshops für Lehrkräfte sowie Qualifizierun-
gen für Lehrpersonal der überbetrieblichen Ausbildung 
werden die Teilnehmenden dafür sensibilisiert, wie sie 
selbstorganisiertes Lernen in ihrem Unterricht oder 
ihrer Ausbildungspraxis fördern können. Sie erhalten 
Anregungen zur Gestaltung von Lernumgebungen und 
-arrangements, die die Eigenverantwortung und Selbst-
steuerung der Lernenden unterstützen. Dabei geht es 
nicht nur um die Vermittlung von Methoden und Tools, 
sondern auch um die Reflexion der eigenen Haltung 
und des Rollenverständnisses als Lehrende. Ziel ist es, 
dass die Teilnehmenden den SOL-Ansatz in ihre eige-
ne Praxis transferieren und so zu Multiplikatoren für 
selbstorganisiertes Lernen werden.

WORAUFHIN 



Auf einen Blick

3 Marktplätze 
zu aktivierenden 
Gruppenarbeiten

545 Aufrufe der 
beiden Brückendialoge 

zum selbstorganisierten 
Lernen

1 Handreichung 
„Selbstorganisiertes Ler-
nen (SOL): Handreichung 

für die Gestaltung von 
Lernarrangements in der 

beruflichen Bildung“ 

5 Mikrofortbildungen 
á 90 Minuten zum 

selbstorganisierten Lernen 
für Lehrende an 

Berufskollegs in OWL

1 Reader „Methoden 
für aktivierende 

und motivierende 
Gruppenarbeit“

1 Podcast-
Beitrag 

3 Tage Methodenforum 
zu aktivierenden und 

motivierenden 
Gruppenarbeiten 

1 Schulung mit 
Dr. Martin Herold 
zum SOL-Konzept 

nach Herold

1 Online-Lernangebot 
als Ergänzung zu den 
Mikrofortbildungen 

(umgesetzt in Moodle)

2 Internationale 
Fachveranstaltungen

1 Weiterbildung 
„Digitale Lernwerkzeuge 
für Ausbilder:innen im 

Handwerk“

Auf einen Blick

beiden Brückendialoge 
zum selbstorganisierten 

3 Tage Methodenforum 
zu aktivierenden und 
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Konzept & Format 

Format Zielgruppe ThemaZielgruppe

Brückendialog 
„Eigenverantwortliche und 
handlungskompetente 
Lernende!? - Selbstorgani-
siertes Lernen in der (beruf-
lichen) Bildung“
08.12.2021, online 

Interessierte aus der 
(beruflichen) Bildung

Kernelemente des SOL-Konzepts:
Dr. Martin Herold (Geschäftsführer des SOL 
Institut)
Praxisperspektiven:
Inge Dahl (SOL-Coach© und Lehrkraft 
am Lüttfeld-Berufskolleg), Dr. Maribel Illig 
(Geschäftsführerin der Handwerkskammer 
Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld), Prof. Dr. 
Ralf Steffen (Dekan des Fachbereichs Land-
schaftsarchitektur und Umweltplanung der 
Technischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe) 

Podcast
„Im Fokus der beruflichen 
Bildung“ Folge 51 Selbst-
organisiertes Lernen (SOL) – 
Fachgespräch mit Dr. Katha-
rina Thies und Svenja Claes
05.2022

Interessierte aus der 
(beruflichen) Bildung 

Das SOL-Konzept nach Herold: Tipps zur 
Umsetzung in der Praxis und Herausforde-
rungen bei der Implementierung 

Workshop
SOL-Erlebnistag 
09.12.2021

Lehrkräfte aus der 
beruflichen und akade-
mischen Bildung sowie 
Vertreter:innen der 
Schulträger, der Betrie-
be und Kammern 

Konzept „Selbstorganisiertes Lernen (SOL)“:  
Lernverständnis, Prinzipien und Methoden 
des SOL-Konzeptes in Theorie und prakti-
scher Anwendung

Workshop
SOL-Planungstag 
10.12.2021

Lehrkräfte aus der 
beruflichen und akade-
mischen Bildung sowie 
Vertreter:innen der 
Schulträger, der Betrie-
be und Kammern 

Möglichkeiten und Umsetzungsschritte für 
die Integration von Elementen und Metho-
den des SOL-Konzeptes in die berufliche 
Bildung 

Internationale 
Fachveranstaltung
„Digital. Selbstorganisiert. 
Erfolgreich? – Lernprozesse 
in der Berufsausbildung“ Ein 
Impuls aus und für Europäi-
sche Bildungszusammen-
arbeit
20.10.2022

Lehrkräfte aus der be-
ruflichen und akademi-
schen Bildung

Teilnahme und Mitgestaltung der von der 
Stiftung Bildung & Handwerk umgesetzten 
Multiplier Konferenz des Projekts e-Design 
Erasmus+ K A 2

Brückendialog
Selbstorganisiertes Lernen 
und Umgang mit Fehlern in 
der (beruflichen) Bildung
26.10.2022, online 

Interessierte aus der 
(beruflichen) Bildung 

Dr. Annika Breternitz (Mitarbeiterin im 
InnoVET-Projekt Bildungsbrücken OWL der 
Technische Hochschule Ostwestfalen-Lip-
pe), Ines Fleck (SOL-Coach© und stellvertre-
tende Schulleitung am Lüttfeld-Berufskol-
leg) 
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Tab. 1 Übersicht der VeranstaltungenTab. 1 Übersicht der Veranstaltungen

Format Zielgruppe Themen & MitwirkendeFormat Zielgruppe Themen & Mitwirkende

Forum
Methoden für aktivierende 
und motivierende Gruppen-
arbeiten
05.06.2023 bis 07.06.2023

Interessierte aus der 
(beruflichen) Bildung 

Aktivierende und motivierende Methoden 
der Gruppenarbeit aus dem Spektrum des 
SOL-Konzepts

Mikrofortbildung 
Schreibdenken
12.03.2024 

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Sophia Fries (Assoziiertes Mitglied im Inno-
VET-Projekt Bildungsbrücken OWL) Prakti-
sche Schreibtechniken, die das metakogniti-
ve Denken anregen

Marktplatz
Aktivierende Gruppenarbei-
ten
12.03.2024, 13.03.2024,
23.04.2024

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Sophia Fries (Assoziiertes Mitglied im Inno-
VET-Projekt Bildungsbrücken OWL) 
Gestaltung von Gruppenarbeiten und Erfah-
rungen mit der Methode „Siebensprung“ aus 
dem Spektrum des problembasierten Ler-
nens

Mikrofortbildung
EduScrum®
23.04.2024

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Sophia Fries (Assoziiertes Mitglied im Pro-
jekt Bildungsbrücken OWL) Kernelemente 
des Lernens nach dem Rahmenwerk edu-
Scrum®

Mikrofortbildung 
Kernelemente des SOL-Kon-
zepts nach Herold
28.05.2024 

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Integrationsmöglichkeiten von Kernelemen-
ten des SOL-Konzepts nach Herold in den 
Unterricht 

Internationale Fachveranstal-
tung 
Gemeinsam wachsen. Kom-
petenzen stärken. Zukunft 
gestalten. Kompetenzent-
wicklung für eine zukunfts-
gerichtete Berufsbildung 
im digitalen Wandel durch 
Impulse aus transnationaler 
Zusammenarbeit 
18.06.2024

Lehrende der beruf-
lichen und akademi-
schen Bildung

Mitgestaltung der von der Stiftung Bildung 
& Handwerk umgesetzten Multiplier Konfe-
renz des Projekts INTRA Erasmus+ KA2. Die 
Veranstaltung gibt Einblicke in die Möglich-
keiten selbstorganisierten Lernens in ver-
schiedenen Bereichen der beruflichen Bil-
dung

18.06.2024

Selbstlernphase 
Flipped Classroom + Rolle 
und Haltung 
Ab 04.06.2024 bis 25.06.2024

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Selbstorganisierte Lernphase zu den The-
menfeldern „Flipped Classroom“ und „Rolle 
und Haltung der Lehrkraft beim selbstorga-
nisierten Lernen“ 

Tab. 1 Übersicht der VeranstaltungenTab. 1 Übersicht der Veranstaltungen

Mikrofortbildung 
Flipped Classroom + Rolle 
und Haltung 
25.06.2024 

Lehrende an ostwest-
fälischen Berufskollegs 

Sophia Fries (Assoziiertes Mitglied im Inno-
VET-Projekt Bildungsbrücken OWL) Aus-
wirkungen des Flipped Classroom-Konzepts 
und verschiedener Konzepte aus dem Spek-
trum des selbstorganisierten Lernens auf die 
Rolle und Haltung der Lehrenden 
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Warum selbstorganisiertes Lernen wichtig ist 
Angesichts komplexer Anforderungen in einer 
sich stetig verändernden Lebens- und Arbeitswelt 
wird die Fähigkeit zum selbstorganisierten Lernen 
(SOL) als zentrale Zukunftskompetenz angesehen. 
Eine Hinwendung zu lernendenzentrierten Lern-
arrangements, also Lernsituationen, bei denen die 
Lernenden im Mittelpunkt stehen, wird schon seit 
Jahrzehnten gefordert (Vgl. Holzkamp, K. (1993); 
Vgl. OECD-Lernkompass 2030 (2019)). Ein Blick in 
die meisten Klassenzimmer verrät jedoch, dass das 
Zeitalter des überwiegend lehrendenzentrierten und 
inputorientierten Unterrichts andauert, also Impul-
se und Entscheidungen im Wesentlichen von den 
Lehrkräften ausgehen. Selbstorganisiertes Lernen 
umfasst Strategien zur Selbstregulierung (etwa Pla-
nung, Durchführung und Bewertung von Lernhand-
lungen) wie auch zur Selbststeuerung von Lernvor-
gängen (Erkennen und Entscheiden ob, was, wann, 
wie, woraufhin gelernt werden soll). Verschiedene 
Technologien bieten Lernenden und Lehrenden nie 
dagewesene Möglichkeiten der Unterstützung beim 
selbstorganisierten Lernen. Gleichzeitig kann das 
Potenzial dieser Technologien erst dann entfaltet 
werden, wenn Lernende in der Lage – und auch da-
ran gewöhnt – sind, kritisch zu denken, kreativ zu 
arbeiten, mit anderen über ihre Denkprozesse zu 
kommunizieren und gemeinsam auf Ziele hinzuar-
beiten (Spanhel, 2020, o. S.). 

Lehrende sehen sich heute mehr denn je mit der 
Anforderung konfrontiert, sich zeitnah, flexibel und 
eigenständig mit veränderten Rahmenbedingungen 
im Bildungswesen auseinanderzusetzen und ihre 
Bildungsarbeit entsprechend anzupassen. Eine Viel-
zahl von Konzepten, Modellen, Praxisberichten und 
Theorien zum selbstorganisierten Lernen bieten 
Denkanstöße und Hilfestellungen, um Lernende und 
Lehrende auf die Übernahme oder Abgabe von Ver-
antwortung für den Lernprozess vorzubereiten (Vgl. 
Knowles, M. S. (1975); M. Boekaerts, P. R. Pintrich & 
M. Zeidner (2000); Wahl, D. (2015)). Denn SOL steht 
keineswegs für „Schüler:innen ohne Lehrkräfte“. Mit 
der Umsetzung der Konzepte des selbstorganisier-
ten Lernens geht auch keine völlige Abkehr von jegli-
cher Form von lehrendenzentriertem Unterricht ein-
her, wie man vermuten könnte. Vielmehr schlüpfen 
die Lehrkräfte in die Rolle der Lernbegleiter:innen, 
werden vom Einzelkämpfer:innen zum Teamplay-
er:innen und sind für die Schaffung von Rahmenbe-
dingungen zuständig, die selbstorganisiertes Lernen 
ermöglichen. 

Im InnoVET-Projekt Bildungsbrücken OWL wurde 
eine Reihe von Maßnahmen und Formaten ent-
wickelt und erprobt, um Selbstorganisiertes Ler-
nen in der beruflichen Bildung zu stärken. Bei den 
Maßnahmen standen vor allem die Lehrenden der 
beruflichen Bildung im Fokus, da der Impuls für 
Selbstorganisiertes Lernen durch die Lehrkräfte & 
Ausbilder:innen bzw. durch die von ihnen einge-
setzten Unterrichtskonzepte gegeben werden muss. 
Exemplarisch werden vier Maßnahmenbereiche im 
Rahmen des Projekts Bildungsbrücken OWL vorge-
stellt.

Veranstaltungsreihe „SOL-Konzept nach Herold“
In der Projektlaufzeit wurde die Einführung des 
SOL-Konzeptes nach Herold in den Abteilungen 
Elektro, Metall & Kunststoff und Bau/Gestaltung des 
Lüttfeld-Berufskollegs kontinuierlich begleitet. Das 
Lüttfeld-Berufskolleg wurde gewählt, da hier be-
reits positive Erfahrungen mit SOL in ausgewählten 
Vollzeitbildungsgängen bestanden. Zudem verfügt 
das Berufskolleg über zwei Lehrkräfte, die als aus-
gebildete SOL-Coaches ihre Kenntnisse einbringen 
konnten. Neben der Einbindung von SOL-Elemen-
ten in Lehr-Lernsettings bedurfte es einer einge-
henden Arbeit am Rollenverständnis der Lehrkräfte. 
Die Rückmeldungen der Lehrkräfte weisen auf eine 
positive Entwicklung der Lernbereitschaft bei den 
Auszubildenden hin. Das ursprünglich auf analoge 
Lernarrangements ausgerichtete SOL-Konzept nach 
Herold wurde zudem hinsichtlich digitaler Elemente 
erweitert. 

Um das Konzept nach Herold noch weiter zu ver-
tiefen bzw. für weitere Berufskollegs zu erschließen 
wurde im Dezember 2021 eine dreitägige Veran-
staltungsreihe mit Prof. Herold organisiert. Als Auf-
takt führte der Brückendialog „Eigenverantwortliche 
und handlungskompetente Lernende!? Selbstorga-
nisiertes Lernen in der (beruflichen) Bildung“ am 
08.12.2021 ins Thema ein. Eingeladen waren Lehren-
de der beruflichen und akademischen Bildung sowie 
alle Interessierten. 

Mehr Infos zum Format Brückendialoge und zum 
Brückendialog mit Dr. Herold

> Kurzdokumentation „Bereichsübergreifende Ver- 
     netzung Lehrender“

https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
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Beim SOL-Erlebnistag am darauffolgenden Tag wur-
de das SOL-Konzept selbst zur Methode. Lernver-
ständnis, Prinzipien und Methoden des SOL-Kon-
zeptes, wurden nicht nur theoretisch, sondern auch 
praktisch in der Anwendung erlebbar. 30 Personen 
aus dem Bereich der beruflichen Bildung nahmen 
das Angebot wahr.

Zudem wurde am 10.12.2021 ein SOL-Planungstag 
für Lehrende an Berufskollegs angeboten. Hier er-
arbeiteten die 24 Teilnehmenden, wie Elemente und 
Methoden des SOL-Konzeptes in die berufliche Bil-
dung integriert werden können und welche Umset-
zungsschritte dafür hilfreich sind.

Abb. 1 Auszug aus der Evaluation zur 
Veranstaltungsreihe SOL-Konzept 
nach Herold

Abb. 1 Auszug aus der Evaluation zur 
Veranstaltungsreihe SOL-Konzept 
nach Herold

1 2 3 4 5
0% 6,3% 12,5% 18,8%

62,5%

trifft gar nicht zu trifft voll und ganz zu

n=16
mw=4,4
md=5
s=1

Die Schulung hat Impulse für die berufliche Praxis geboten.

1 2 3 4 5
0%

12,5% 12,5%

50%

25%

trifft gar nicht zu trifft voll und ganz zu

n=16
mw=3,9
md=4
s=1

Ich habe viel Neues gelernt.

1 2 3 4 5
0% 6,3% 6,3%

25%

62,5%

trifft gar nicht zu trifft voll und ganz zu

n=16
mw=4,4
md=5
s=0,9

Ich möchte mich weiter mit dem Thema der Schulung beschäftigen.

Die Zielsetzung der Veranstaltungsreihe lag auf der 
Vermittlung des Konzepts nach Herold und der damit 
verbundenen Methoden. Darüber hinaus sollte aber 
vor allem für selbstorganisiertes Lernen sensibilisiert 
werden und eine Auseinandersetzung mit Konzep-
ten dieser Art angestoßen werden. Die Evaluation der 
Veranstaltung zeigte, dass beides durch die Veranstal-
tungsreihe erreicht werden konnte.

1 2 3 4 5
0%

6,3%
0%

31,3%

trifft gar nicht zu trifft voll und ganz zu

n=16
mw=34,5
md=5
s=0,8

Das Thema „selbstorganisiertes Lernen“ finde ich wichtig.

62,5%
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Forum „Methoden für aktivierende und motivierende 
Gruppenarbeiten“
Das Lernen in Gruppen kann positive Effekte ha-
ben, die über das fachliche Lernergebnis hinausge-
hen. Eine gute Gruppenarbeit trainiert ganz neben-
bei selbständiges Arbeiten und Organisieren, andere 
Perspektiven einzunehmen, Kompromisse zu schlie-
ßen, die eigene Meinung zu vertreten, Ergebnisse 
zusammenzuführen und zu präsentieren und vieles 
mehr. Das Forum „Methoden für aktivierende und 
motivierende Gruppenarbeiten“ (Methodenforum) 
präsentierte verschiedene Methoden für gelingende 
Gruppenarbeiten. Diese reichen von Methoden mit 
einem geringen Vorbereitungsaufwand für die Lehr-/
Ausbildungsperson und geringen Anforderungen an 
die Lernenden, bis hin zu komplexeren Gruppenme-
thoden. Für jede Methode wurden zusätzlich digitale 
Umsetzungsszenarien aufgezeigt und Handouts be-
reitgestellt. Begleitend wurde eine Beratung zu den 
einzelnen Methoden angeboten. Ein Reader fasst die 
vorgestellten Methoden zusammen.

Mehr Infos zum Methodenforum

> Reader „Methoden für aktivierende und motivierende
     Gruppenarbeiten“

Abb. 2 Methode „Think-Pair-Share” aus dem Reader „Methoden für aktivierende Gruppenarbeit“Abb. 2 Methode „Think-Pair-Share” aus dem Reader „Methoden für aktivierende Gruppenarbeit“

An drei Tagen (05.-07.06.2023) war das Forum geöff-
net und konnte ohne vorherige Anmeldung besucht 
werden. Als Veranstaltungsort wurde das Plenum 
des Handwerksbildungszentrums auf dem Innova-
tion Campus Lemgo gewählt, da hier mehrere Insti-
tutionen der beruflichen und akademischen Bildung 
in unmittelbarer Nachbarschaft liegen. Trotz dieser 
niederschwelligen Rahmenbedingungen und obwohl 
sich die Teilnehmenden durchweg positiv zu der Ver-
anstaltung äußerten, wurde das Forum nur von we-
nigen Personen besucht.

https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
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Mikrofortbildungen zum selbstorganisierten Lernen
Während in der ersten Projektphase der Fokus auf 
dem SOL-Konzept nach Herold lag, wurden ab dem 
Jahr 2024 der Fokus auf anverwandte Konzepte mit 
systemisch-konstruktivistischem Lernverständnis er-
weitert. 

In fünf Mikrofortbildungen, einem dazugehörigen On-
line-Angebot für das Selbststudium und drei Markt-
plätzen wurden verschiedene Aspekte und Ebenen 
des selbstorganisierten Lernens beleuchtet. Im Vor-
dergrund stand, den Lehrkräften die Möglichkeit zu 
geben, verschiedene didaktische Elemente und Lern-
arrangements kennenzulernen und zu überprüfen, ob 
sie kurz-, mittel- oder langfristig in ihren Unterricht 
integriert werden können. Außerdem regten die An-
gebote dazu an, die vorherrschenden Rahmenbedin-
gungen und gängigen Rollenzuschreibungen zu re-
flektieren. Durch die Teilnahme von Lehrkräften aus 
unterschiedlichen Institutionen und Fachgebieten 
ergaben sich Möglichkeiten zur schulübergreifenden 
Vernetzung und zum Erfahrungsaustausch.  

Das anwendungsorientierte und niedrigschwellige 
Weiterbildungsformat der Mikrofortbildung eignete 
sich, um neue Themen, Erkenntnisse und Entwick-
lungen vorzustellen und die Vernetzung der Lehren-
den zu fördern. Aufgrund der geringen Dauer von 60 
bis 90 Minuten waren sie leicht in den Schulalltag 
zu integrieren, was sich förderlich auf die Akzeptanz 
und die Bereitschaft zur Teilnahme auswirkte. Dem 
Leitgedanken nach Landherr (2012) folgend wurden 
die Mikrofortbildungen entlang verschiedener Aus-
prägungen des Grades an Selbstorganisation der Ler-
nenden ausgerichtet (siehe Abbildung 3 Systematik 
der Einführung von SOL). 

Abb. 3 Systematik der Einführung von SOL (Eigene Darstellung in Anlehnung an Landherr, 2012, S. 12f.)Abb. 3 Systematik der Einführung von SOL (Eigene Darstellung in Anlehnung an Landherr, 2012, S. 12f.)

So wurden interessierte Lehrkräfte zunächst an Ein-
stiegsmethoden des selbstorganisierten Lernens 
herangeführt, die sich in lehrendenzentrierten Lern-
arrangements integrieren lassen (vgl. Landherr, 2012, 
S. 12f.). Das Erarbeiten von Inhalten in kooperativen 
Lernformen wird als nächster Schritt der Heranfüh-
rung von Lernenden an das selbstorganisierte Lernen 
betrachtet. Kooperative Lernformen bilden auch über 
die Heranführung hinaus ein Kernelement des selbst-
organisierten Lernens. Das Methodenforum sowie die 
Marktplätze zu aktivierenden Gruppenarbeiten boten 
deshalb den Lehrkräften Raum für die Auseinander-
setzung mit einem SOL-konformen Methodenreper-
toire. In den Mikrofortbildungen zum Edu-Scrum®-
Rahmenwerk und zum Flipped Classroom-Konzept, 
wurden Ansätze diskutiert, die ein hohes Maß an 
Selbstorganisation und letztlich auch eine Umstel-
lung schulorganisatorischer Prozesse erfordern. Ein 
Querschnittsthema durch alle zuvor genannten An-
gebote bildet die Auseinandersetzung mit der Rolle 
und Haltung von Lehrkräften beim selbstorganisier-
ten Lernen. Die Reflexion von Werten, Einstellungen 
und subjektiven Theorien wurde in einer Selbstlern-
phase angebahnt und in einer Präsenzveranstaltung 
vertiefend erörtert.

Einstiegsmethoden

Kooperative Lernformen

Zunehmende
Selbstorganisation

Selbstorganisierte
Lernphasen
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SOL in der beruflichen Aus- und Weiterbildung im 
Handwerk 
Elemente des SOL-Ansatzes sind im Bereich der 
handwerklichen Aus- und Weiterbildung der Kreis-
handwerkerschaft Paderborn-Lippe sowohl in der 
Qualifizierung von Berufsbildungspersonal als auch 
in der überbetrieblichen Ausbildung eingebracht und 
erprobt worden.

Weiterbildung „Digitale Lernwerkzeuge für Ausbil-
der:innen im Handwerk“
Die Weiterbildung wurde im Anschluss einer Be-
darfsermittlung bei dem LOI-Partner und Anbieter 
überbetrieblicher Ausbildung tbz Paderborn entwi-
ckelt, bei dem ein Schulungsbedarf zum Einsatz di-
gitaler Lernwerkzeuge festgestellt wurde. Als didak-
tische Grundlage für das Weiterbildungskonzept ist 
der SOL-Ansatz gewählt worden. Das Konzept um-
fasst eine Einführungsveranstaltung für Ausbilder:in-
nen der überbetrieblichen Ausbildung im Handwerk 
zu grundlegenden Themen digitalen Lernens und die 
individuelle Begleitung der Ausbilder:innen bei der 
Einführung von SOL mit digitalen Lernwerkzeugen 
in der überbetrieblichen Ausbildung. Im Rahmen der 
individuellen Begleitung ist ein Prototyp im Bereich 
Maler:innen und Lackierer:innen entwickelt und in 
der überbetrieblichen Ausbildung mit 40 Auszubil-
denden getestet worden. Die Rückmeldungen haben 
gezeigt, dass einfache E-Learning-Elemente, wie z. 
B. ein Selbstlernmodul auf der Lernplattform ILIAS, 
die praktische Ausbildung in der überbetrieblichen 
Ausbildung unterstützen, die Selbstorganisationsfä-
higkeit der Auszubildenden fördern und dem Ausbil-
dungspersonal neue Möglichkeiten bieten.

Fachveranstaltungen für Lehrkräfte und Ausbildungs-
personal
Um Lehrkräften und Ausbildungspersonal in ver-
schiedenen Bereichen der beruflichen Bildung (z.B. 
betriebliche und überbetriebliche Ausbildung) den 
SOL-Ansatz näher zu bringen, wurden zudem in-
ternationale Fachveranstaltungen in Kooperation 
mit der Stiftung Bildung & Handwerk initiiert („Di-
gital. Selbstorganisiert. Erfolgreich? – Lernprozesse 

in der Berufsausbildung“ (20.10.2022), „Gemeinsam 
wachsen. Kompetenzen stärken. Zukunft gestalten.“ 
(18.06.2024)). Die Grundlagen des SOL-Ansatzes aus 
Sicht des Projekts Bildungsbrücken OWL wurden 
vorgestellt, praktische SOL-Elemente ausprobiert 
und deren Einsatz in verschiedenen Bereichen der 
beruflichen Bildung diskutiert. Der transnationale 
Austausch gab dem Projekt Bildungsbrücken OWL 
neue Impulse.

Online-Selbstlernkurs „Internationale Kompetenzen“ 
für Auszubildende
Der Online-Selbstlernkurs „Internationale Kom-
petenzen“, der im Teilprojekt Internationalisierung 
entwickelt wurde, richtet sich insbesondere an 
Auszubildende im Handwerk und hat das Ziel, die 
internationale Handlungskompetenz der Auszubil-
denden zu stärken und sie auf betriebliche Auslands-
praktika vorzubereiten.

Ausgehend von den Erfahrungen, die bei der Erpro-
bung der Weiterbildung „Digitale Lernwerkzeuge für 
Ausbilder:innen im Handwerk“ gesammelt wurden, 
liegt dem Selbstlernkurs der SOL-Ansatz zugrunde. 
Umgesetzt wurde der Kurs auf der Lernplattform 
ILIAS und umfasst 5 Lernmodule, 1 Austauschfo-
rum sowie 2 Methoden-Wiki. Der selbstorganisierte 
Lernprozess wird durch interaktive Lerneinheiten mit 
Videos, H5P Übungen, Reflexionsaufgaben, Situa-
tionstrainings, Wissensabfragen etc. unterstützt. Ein 
Lernmodul zum selbstorganisierten Lernen macht 
die Auszubildenen mit dem Ansatz vertraut und gibt 
ganz praktische Tipps, wie sie ihren selbstorganisier-
ten Lernprozess gestalten können.

Mehr Infos zum Online Selbstlernkurs  
„Internationale Kompetenzen“ 

> Kurzdokumentation „Berufsbildung international“

https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
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Transfer
Um den Transfer von Erkenntnissen der Projektpart-
ner:innen in weitere Institutionen der beruflichen Bil-
dung zu gewährleisten und das SOL-Konzept darüber 
hinaus bekannt zu machen, wurden unterschiedlichs-
te Formate aufgelegt. So wurden Informationsgesprä-
che mit Vertreter:innen der Handwerkskammer, der 
Stiftung Bildung & Handwerk Paderborn, dem Me-
dienzentrum Kreis Lippe ausgerichtet und Vorträge 
sowie Workshops bei verschiedenen einschlägigen 
Fachtagungen eingebracht. Außerdem wurde das 
Thema SOL bei pädagogischen Tagen, schulüber-
greifenden Barcamps und für die breite Öffentlich-
keit auch im Format der „Brückendialoge“ platziert 
und diskutiert. Ergänzend waren Lehrende eingela-
den, im SOL-Unterricht des Lüttfeld-Berufskollegs zu 
hospitieren. Ein Transfererfolg konnte bezüglich der 
Implementierung des SOL-Konzepts nach Herold in 
einem Bildungsgang eines weiteren Berufskollegs in 
Trägerschaft des Kreises Lippe verzeichnet werden. 
Die überregionale Vernetzung und der Erfahrungs-
austausch mit anderen im SOL-Konzept nach Herold 
geschulten Lehrkräften wurde durch den Austausch 
mit der berufsbildenden Schule Saarburg und der 
Teilnahme an einem SOL-Netzwerktreffen in Bre-
merhaven vorangetrieben.

Zudem nahm der Kreis Lippe in Folge verschiedener 
Vernetzungstreffen mit dem Projekt Bildungsbrücken 
OWL das Thema „Selbstorganisiertes Lernen“ in das 
Themenspektrum des Medienzentrums auf. Als eta-
blierter Player in der lippischen Bildungslandschaft 
und Mitglied im Netzwerk der ostwestfälischen kom-
munalen Medienzentren erreicht das Medienzentrum 
mit seinen Angeboten schulische und außerschulische 
Bildungseinrichtungen, Unternehmensverantwortliche, 
Vertreter:innen regionaler Institutionen und interes-
sierte Bürger:innen. Die Angebote des Medienzentrums 
sind auf die Anbahnung der Fähigkeit zum selbstorga-
nisierten und mediengestützten, gleichwohl auch me-
dienunabhängigen Lernens ausgerichtet. Angesiedelt 
am InnovationSPIN, dem Think Tank für berufliche Bil-
dung, akademische Ausbildung und Forschung sowie 
Aus-, Fort- und Weiterbildung im Handwerk, bietet das 
Medienzentrum Kreis Lippe sowohl baulich als auch 
konzeptionell eine Lernumgebung, die in hohem Maße 
dem Ideal des selbstorganisierten Lernens entspricht. 
Mit Beginn des Jahres 2024 nahm eine Mitarbeiterin 
des Medienzentrums Kreis Lippe die Arbeit als asso-
ziiertes Mitglied im InnoVET-Projekt Bildungsbrücken 
OWL auf, um den Transfer von Erkenntnissen aus dem 
Projekt und die Verstetigung etablierter Formate des 
Austausches und der Vernetzung zu gewährleisten.
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Fazit & Handlungsempfehlungen

Bei der Integration von SOL handelt es sich um einen 
Entwicklungsprozess, der eine intensive und fortlau-
fende Begleitung erfordert. Lehrkräfte und ausbilden-
des Personal benötigen für die zeitintensive Umstel-
lung angemessene Zeitkontingente, um den zunächst 
erhöhten Aufwand für die Vorbereitung der Lernarran-
gements und die Absprachen mit den beteiligten Kol-
leginnen und Kollegen leisten zu können. Es empfiehlt 
sich, den Grad der Selbstorganisation der Lernenden 
über eine längere Phase zu steigern. Neben der Ein-
bindung von SOL-Elementen in die Lernsettings bedarf 
es einer eingehenden Arbeit am Rollenverständnis der 
Lehrkräfte und des ausbildenden Personals. Dies um-
fasst sowohl die Auseinandersetzung mit der Rolle als 
Lernbegleiter:in als auch die Umstellung der eigenen – 
bislang oftmals in Eigenregie betriebenen – Bildungsar-
beit auf das Zusammenwirken im Team. Lehrkräfte am 
Berufskolleg erleben aufgrund tradierter Regelwerke 
Beschränkungen bei der Gestaltung ihres Unterrichts. 
Ausbildendes Personal im Handwerk ist an Rahmen-
lehrpläne gebunden. Dies führte teilweise zu Verunsi-
cherung und Ängsten im Hinblick auf die Einhaltung 
der Vorgaben. Praktizierende Lehrende beschreiben 
die von ihnen umgesetzte Form des selbstorgansier-
ten Lernens oft als „SOL light“. „Light“ bedeutet in die-
sem Zusammenhang, dass sie diejenigen Elemente des 
SOL-Konzepts in ihre Bildungsarbeit integrieren, die 
mit den schulorganisatorischen oder Ausbildungspro-
zessen kompatibel sind. Sie klammern dann diejenigen 
Elemente aus, die der Umstellung in einem ganzen Bil-
dungsangebot bedürften, etwa um SOL-Arrangements 
mit einem ganzen Team von Lehrenden fächer- oder 
gewerkeübergreifend und in einem passenden zeitli-
chen Rahmen zu begleiten. Insofern stößt die Einfüh-
rung und Umsetzung des SOL-Konzepts Diskussionen 
über die Rahmenbedingungen des Lehrens und Ler-
nens an, die über die Ebene des Unterrichtsgesche-
hens weit hinausgehen. Es bedarf daher der „leben-
digen Netzwerke zwischen den Ebenen einer Schule“ 
(Konrad, 2023, S. 142), um Lernende bestmöglich beim 
selbstorganisierten Lernen zu unterstützen. 

Auch in der Zusammenarbeit zwischen den verschie-
denen Lernorten der beruflichen Bildung - Berufsschu-
le, Ausbildungsbetrieb und überbetriebliche Ausbil-
dungsstätte - bietet der SOL-Ansatz Potenziale. Durch 
eine abgestimmte Förderung selbstorganisierten Ler-
nens an den verschiedenen Lernorten könnte die Ei-
genverantwortung und Selbstständigkeit der Auszubil-
denden über die gesamte Ausbildung hinweg gestärkt 
werden. Dies erfordert jedoch eine enge Kooperation 
und Kommunikation zwischen den beteiligten Akteu-

ren, um Lerninhalte, -ziele und -methoden aufeinander 
abzustimmen und den Transfer des Gelernten zu er-
möglichen.

Insgesamt zeigen die Erfahrungen im Projekt Bildungs-
brücken OWL, dass der SOL-Ansatz in verschiedenen 
Handlungsfeldern der beruflichen Bildung wie Berufs-
schule, Betrieb und überbetriebliche Ausbildungsstät-
ten gewinnbringend eingesetzt werden kann. Durch die 
Förderung von Eigenverantwortung, Selbststeuerung 
und Reflexionsfähigkeit trägt SOL dazu bei, die Ler-
nenden auf die Anforderungen einer sich wandelnden 
Arbeitswelt vorzubereiten und ihre Beschäftigungs-
fähigkeit zu stärken. Gleichzeitig erfordert die Umset-
zung von SOL jedoch auch ein Umdenken bei allen Be-
teiligten und die Bereitschaft, traditionelle Rollen und 
Strukturen zu hinterfragen. Hier gilt es, Lehrende und 
Ausbildende zu unterstützen, Rahmenbedingungen zu 
schaffen und den begonnenen Veränderungsprozess 
nachhaltig in den Institutionen und Netzwerken der 
beruflichen Bildung zu verankern.

Für die Zukunft bietet der SOL-Ansatz nach Abschluss 
des Projekts Bildungsbrücken OWL noch vielfältige 
Möglichkeiten der Weiterentwicklung und Übertragung 
auf andere Bildungsbereiche. So könnten beispielswei-
se auch in der Hochschulbildung oder der Weiterbil-
dung verstärkt SOL-Elemente eingesetzt werden, um 
lebenslanges Lernen und Selbstorganisationsfähig-
keit zu fördern. Auch die Digitalisierung eröffnet neue 
Potenziale für selbstorganisiertes Lernen, etwa durch 
den Einsatz adaptiver Lernsysteme oder kollaborativer 
Lernplattformen. Hier gilt es, die Erkenntnisse und Er-
fahrungen aus dem Projekt aufzugreifen und für die 
Gestaltung zukunftsorientierter Lernumgebungen zu 
nutzen.

SOL
Yes, I can!
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Weiterführende Informationen

Sie möchten einmal den Erfahrungsberichten praktizierende Lehrkräfte lauschen? Dann schauen Sie 
sich die beiden Brückendialoge zum selbstorganisierten Lernen an. Ergänzend berichten Dr. Katharina 
Thies und Svenja Claes in einem Podcast aus dem Blickwinkel der Unterstützer:innen der Lehrkräfte 
von ihren Eindrücken. Zudem wird die Gestaltung von SOL-Lernarrangements in der beruflichen Bil-
dung in einem Reader und einem Handout thematisiert. Die entsprechenden Links und Downloads 
finden Sie hier:

>
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https://www.youtube.com/watch?v=vUTQu83OR1o&list=PLj3ZFAtzhvQXzciy5vewHprSh_LkcYzbT&index=3
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https://podcasts.apple.com/de/podcast/folge-51-selbstorganisiertes-lernen-sol-fachgespr%C3%A4ch/id1550324682?i=1000562102238
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
https://www.bildungsbruecken-owl.de/downloads/
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Ein Tiny House als Lernträger, hybride Prozessgestaltung in einem Drittmittel-
projekt, ein vernetztes Weiterbildungskonzept für Auszubildende, gemeinsame 
Lernformate für Studierende und Auszubildende, eine Pizzeria als Beispiel für 
den gelungenen Einsatz von Industrie 4.0, wissenschaftliches und berufliches Bil-
dungspersonal in einer gemeinsamen Weiterbildung …

Wir konnten in unserem Bildungsbrücken-Projekt viele Ideen weiterformen, Kon-
zepte erarbeiten und unmöglich gedachte Formate durchführen. Das alles war nur 
möglich, weil so viele Menschen hinter unserem InnoVET-Projekt Bildungsbrücken 
OWL standen und diese Ideen mitgetragen haben. Dafür möchten wir danke sa-
gen.

Unser Bildungsbrücken-Team hat die Ideen der Antragsphase aufgegriffen, wei-
terentwickelt, umgeformt, in Frage gestellt, unterfüttert, vervollständigt und vor al-
lem mit Herzblut zu echten Bildungsbrücken-Formaten geformt. Hybride Prozess-
gestaltung – wie wir es für unser Projekt erdacht haben – konnte nur mit diesem 
Team gelingen. Manche Brücke brauchte mehrere Versuche, manches Bauwerk 
stand auf wackeligem Fundament, auf mancher Baustelle stockte der Prozess. 
Trotz – oder gerade wegen dieser Herausforderungen – sind tolle Ideen, Formate 
und Konzepte entstanden. Danke für euren Einsatz und euer Herzblut! 

Vielen Dank an Vanessa Barforth, Christian Berjaminski, Dr. Annika Breternitz, Jörg 
Briesenick, Gero Brinkmann, Svenja Claes, Thomasz Da Silva Lopes Vieira, Stefan 
Denk, Sophia Fries, Stefanie Ganser, Mikhail Gassiev, Achim Gerling, Phillip Hanke, 
Zia Hassan, Sabine Heinemann, Oliver Hülsmann, Carsten Kießler, Jennifer Komm, 
Steffen Krüger, Christiane Kurschildgen, Jessica Matthies, Kirsten Meyer, Claudia Otto, 
Jan Pilgrim, Dirk Prager, Pedro Rodrigues, Marlen Roovers, Dr. Marco Rustemeyer, Er-
win Schadt, Dennis Schäffer, Jil Schlüter, Katharina Schmitt, Birgit Schneider, Knut 
Schwarzer, René Seugling, Jannis Stadtmann, Felix Stahl, Ralf Steltenkamp, Katrin 
Jana Thaler, Marc Thiel, Dr. Katharina Thies, Heike Timmermann, Prof. Dr. Andreas 
Welling und Anne Kathrin Westphal. 

DA
N
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E ...
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Unser Projektbeirat hat uns schon vor dem Projektstart bei der Projektentwick-
lung zur Seite gestanden, das Projekt über vier Jahre gewinnbringend begleitet und 
trägt nun unsere Bildungsbrücken-DNA weiter in die Zukunft. In herausfordernden 
Momenten konnten wir uns immer an unsere Beiratsmitglieder wenden. Unsere 
Ideen und Formate haben durch unseren Beirat die notwendige Rückendeckung 
erhalten. Vielen Dank an Aloys Buschkühl, Achim Gerling, Prof. Dr. Yvonne-Christin 
Knepper-Bartel, Manuela Kupsch, Michael H. Lutter, Prof. Dr. Josef Löffl, Dirk Menzel, 
Claudia Otto, Markus Rempe, Dennis Schäffer, Prof. Dr. Andreas Welling, Prof. Dr. Ste-
fan Witte und Karen Zereike.

Unsere vier Institutionen – die Bildungsgenossenschaft Lippe Bildung eG, der Ei-
genbetrieb Schulen des Kreises Lippe, die Kreishandwerkerschaft Paderborn-Lippe, 
und die Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe – standen dabei immer hinter 
uns und haben uns den Rückhalt gegeben, den so ein gewaltiges Bildungsprojekt 
braucht. Dabei musste die eigene Perspektive durchaus mal zur Seite treten und 
der gemeinsamen Perspektive Platz machen. Vielen Dank für das entgegengebrach-
te Vertrauen!

Unsere fünf Partnerberufskollegs – das Berufskolleg Kreis Höxter, das Dietrich-
Bonhoeffer-Berufskolleg Detmold, das Felix-Fechenbach-Berufskolleg Detmold, das 
Hanse-Berufskolleg Lemgo und das Lüttfeld-Berufskolleg Lemgo haben gemeinsam 
mit uns Ideen entwickelt, umgeworfen, neu konzeptioniert und pilotiert. Hier wür-
den uns durch Schulleitungen und Lehrkräfte Türen geöffnet, um unsere Ideen und 
Konzepte in die Tat umzusetzen. Vielen Dank für die konstruktive Zusammenarbeit!

Unsere LOI- und Kooperationspartner in Ostwestfalen-Lippe und in unserer 
Transferregion Kronach waren uns immer Ideengeber, Ermöglicher, Mitdenker 
und Transfernehmer. Unsere Partner haben uns mit Personaleinsatz, technischem 
Knowhow und Ausstattung unterstützt und uns an vielen Stellen auch den Rü-
cken freigehalten. Gemeinsame Veranstaltungen an tollen Lernorten und Durch-
führungsorten konnten wir nur mit ihnen realisieren. Vielen Dank für diesen wun-
derbaren Rückhalt!



Über Bildungsbrücken OWL

Exzellente berufliche Bildung kann nur unter exzellen-
ten Rahmenbedingungen entstehen, die gemeinsam 
durch die verschiedenen Akteure der beruflichen Bil-
dung erzeugt werden. Mit dem InnoVET-Projekt Bil-
dungsbrücken OWL haben sich Bildungsakteure aus 
der Region Ostwestfalen-Lippe (OWL) auf den Weg 
gemacht, um gemeinsam Brücken zu bauen: Brücken 
zwischen Institutionen, Bildungsbereichen, Bildungs-
akteuren und Bildungspersonal. Übergeordnetes Ziel 
des Projektes war daher die Kreierung solcher exzel-
lenter Rahmenbedingungen in OWL durch die enge 
Zusammenarbeit der Projektpartner aus der schuli-
schen-beruflichen Bildung, aus der gewerblichen-be-
ruflichen Bildung, aus der akademischen Bildung und 
Forschung, aus dem Bereich der Bildungsnetzwerke 
sowie der Integration der ausbildenden KMUs. 

Ein solches Vorhaben schafft man nicht allein, son-
dern es braucht ein Team mit vielfältigen Stärken 
und Fähigkeiten. Unter der Leitung eines Projektma-
nagement-Teams arbeiteten 23 Arbeitsgruppen zu 6 
Teilprojekten und 26 Brückenbauer:innen mit einem 
klaren Ziel vor Augen. Dieses vielseitige Projektteam 
umfassten unter anderem Lots:innen in den Schwer-
punktbranchen, Campusscouts an Hochschulstand-
orten, Schulscouts, Gründungsscouts, Marketingex-
pert:innen, wissenschaftliche Begleiter:innen und 
Wegweiser:innen auf neuen Pfaden - allesamt en-
gagierte Brückenbauer:innen auf dem Weg zu einer 
dynamischen und zukunftsweisenden Bildungsland-
schaft in OWL.

Der Innovationsansatz lag in der Zusammenführung 
von beruflicher und akademischer Bildung in einer 
einzigartigen Allianz, die bisherige Grenzen überwin-

den sollte. An einem Tisch vereinten wir alle rele-
vanten Bildungsakteure, um gemeinsam eine weg-
weisende Bildungslandschaft zu gestalten. Unser 
Ziel war es, nicht nur angehende Fachkräfte auszu-
bilden, sondern auch das Ansehen der beruflichen 
Bildung zu stärken und Gleichwertigkeit zu fördern. 
Dazu entwickelten wir innovative Lehransätze und 
spezialisierte Bildungswege. Die Schaffung hybrider 
Lernformate und die Einbindung digitaler Instru-
mente eröffnen neue Möglichkeiten des Lernens, 
die den Anforderungen einer sich wandelnden Ar-
beitswelt entsprechen. 

Wir haben den Austausch zwischen Bildungs-
institutionen und Unternehmen sowie den dort 
Lehrenden gefördert und gemeinsame Lern- und 
Begegnungsorte für innovative Ideen und gemein-
same Lehransätze geschaffen. 

Unser Projekt hat sich darauf konzentriert, individu-
elle Stärken zu fördern und flexible Bildungspfade 
zu ermöglichen. Wir haben daher neue gemeinsa-
me Bildungskonzepte für Auszubildende und Stu-
dierende entwickelt. Hier ist eine Bandbreite von 
Formaten von kleineren Workshopeinheiten bis hin 
zu mehrtägigen Bauprojekten entstanden. Darüber 
hinaus sind Möglichkeiten entstanden bereits wäh-
rend der dualen Ausbildung Einblicke in weitere 
Bildungsschritte zu erhalten. Durch die Förderung 
des internationalen Denkens und die Stärkung von 
Innovation und Unternehmertum haben wir eine 
dynamische und zukunftsorientierte berufliche Bil-
dung geschaffen, die den Herausforderungen der 
modernen Arbeitswelt gerecht wird und die indivi-
duellen Potenziale der Lernenden fördert.

Das InnoVET-Projekt Bildungsbrücken OWL wurde 
gefördert vom Bundesministerium für  Bildung und 
Forschung (BMBF) und durch das Bundesinstitut 
für berufliche Bildung (BIBB) als Bewilligungsbe-
hörde begleitet (Projektzeitraum: November 2020 
– Oktober 2024). 

www.bildungsbruecken-owl.de




